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699 .
( C 3 s 175 ) ( Frgt ) Berlin , den 8 . dec . 1714
hertzgeliebster freund .

1 / deren aufsatz von H . prof . lange wie auch das concept von dem schreiben
wegen einer vertrauten conferentz gehet hiemit zurück , was das letzere an¬
langet , So wolte ich gern vorhero dero gedancken wißen über H . Raue , ob
der auch dazu soll gezogen werden , ingleichen was ihnen von H . Rheinbeck
( cj : düncket ) . meine gedancken seynd : wann dieselbige erst ein solches schrei¬
ben allein an H . porst abgehen ließen mit dem anhang mit mir daraus zu
conferiren , wie auch H . prof . Michaelis , weilen wir am besten etwa zu urthei -
len vermochte , ob noch sonst jemand dazu solte gezogen werden , wolten Sie
auch ein solches schreiben an mir senden , konte ich alsdann aus der Sachen
freymütiger mit H . porst handien ( !) , und ihm meine gedancken über eines
oder das andere sagen , finden ( !) man alsdann noch notig , daß auch der H .
Raue dazu invitiret würde , konte es allemahl geschehen , denn ich sorge H .
porst selbst werde in ansehung seiner einiger bedencken haben , doch seynd Es
großentheils muthmaßungen . ( 176 ) 2 / der gute H . prof . lange hatt zwar das
mss . des H . lysii wiedergesandt , wie Er aber mir gesaget , so ist seine censur
sehr gelinde gewesen , So gar daß Er auch dinge stehen laßen , die H . prof .
Michaelis und ich wegzuthun vor notig gefunden , worzu sich auch H . lysius
schon verstanden hatte ; und bekenne ich , daß wir darüber nicht wenig ver¬
wundert seyn . H . prof . lange muß sich nicht zeit genug zu dergleichen censur
geben ( !) , so doch notig wäre , doch schreibe ich dieses im vertrauen und zu
keinem andern zweck als daß dieselbige ihn inskünftige auf eine gute arth
zum mehreren nachsinnen in dergleichen fällen vermahnen , denn was dieses
Scriptum anlanget , so wäre vergebens desfals ein mehreres zu erinnern , wei¬
len Es doch nun soll gedruckt werden . 3 / an den H . D . breithaupt meinen
hertzlichen grüß und zu sagen , daß ich bey dem jenigen Secretario , der seine
sache zu expediren hatt , nachfragen laßen , der zur antwort gegeben , auf das
memorial wäre folgendes resolviret , Ihro konigl . Majestät laßen ( 177 )
sich des D . breithaupts Vorschlag gefallen und bleibe Es bey der alten obser -
vantz . dieses würde den acten mit beygeleget , wie befohlen worden , aber ein
besonders decretum oder rescriptum solte darüber nicht ausgefertiget werden ,
nun wißen wir nicht , was die worte der konigl . resolution eigentlich sa¬
gen wollen und was die alte observantz ist , ob uns solches schon an sich selbst
zu statten kommt oder nicht , vielleicht weis Es H . D . breithaupt zu seinem
vortheil auszulegen ; dannhero stehen wir hier an biß wir erst von ihm hier¬
über belehret worden , in der Sachen weiter was vorzunehmen . Ich schreibe
Es Ew .hochEhr . damit Sie darüber conjunctim conferiren . So viel ist gewiß ,
daß pars adversa H . botterweck im Consistorio nicht haben will und mit
H . Winckler denckt beßer zu recht zu kommen , so auch wahr , damit aber
causa dei nicht gedienet . 4 / was ich wegen der disputation de concubinatu
verlanget ist nicht das jenige , so mir gesandt worden , Sondern Es ist ein weit -
läufliges ( 178 ) rescript , darin in specie gedacht worden der relation , so H .



Die Briefe des Jahres 1714 677

achenbac und H . Schnaderbac an den konig hievon gethan und wie sie in der
disputation eben nichts gefährliches gefunden , ob wohl der autor ( cj : Thoma -
sius ) mit mehrerer Vorsichtigkeit von der materie hette schreiben könen . Es
wäre auch ein probleme ( !) . dieser worte Erinnere ich mich gar eigentlich, ich
selbst habe die copiam davon gesehen und wieder nach Halle gesandt . 5 / hatt
der rath Meyer dem H . geheimbten rath von gehren geantwortet und gute
hofnung gemacht zur wähl des H . Schwentzel , wann Er nur auf eine gute
weise dahin vermocht werden konte , eine predigt in halle zu thun . weilen nun
gute freunde alhier notig gefunden , daß ich solches H . Schwentzell melden
mochte , habe ichs gethan , doch alles überlaßend seiner eignen prüfung . Son -
sten hatt wollen gesagt werden , als wann die kirchvätter besondere reflexio -
nes auf dieselbige selbst machen , worüber die Wahrheit zu bekennen , ich er¬
schrocken bin , weilen ich daraus keinen nutzen , denn die jenige so Sie hören
wollen , finden dazu gelegenheit genug in der schul ( cj : kirche ) ( Frgt )

700 .
( C 3 s 183 ) Berlin , den 11 . dec . 1714
hertzgeliebster freund .

daß die mit gestriger post ertheilte nachricht mich nicht wenig bestürtzet
gemacht , davon kann mein voriges schreiben zeugen , nun will aber notig seyn ,
meine gedancken hierüber anitzo noch mit mehreren ( cj : zu ) eröfnen , welches
denn mit einer mir sonst gewohnlichen freyheit thue ; Es sein aber selbige nicht
allein meine eigene sondern auch des H . v . Natz . und H . professor Michaelis
ihre , die ich auch nicht , so zu sagen , mit den meinigen präoccupiret habe ; son¬
dern die sache selbst leuchtet ihnen dergestalt ein ll daß wann dz'eselbige
die vocation annehmen , ein weit größerer schaden als nutzen daraus erwach¬
sen werde in absieht auf den allgemeinen locum Ecclesiae , indem ihnen ja not¬
wendig damit eine mehrere last auf geleget wird , welche größentheils ( !) in
destractionibus bestehen muß , wo zwar solche an sich nicht eben gantz un -
fruchtbahr seyn mögen , aebr in vergleichung der andern geschaften ihr ge¬
wicht fast gantz verliehren . Sie mögen sich praeeaviren wie Sie wollen , So
haben Sie mehreren ümgang mit dem Ministerio , insgesambt , mit ihren Col -
legis insbesondere , mit dem Magistrat , mit der gemeinde . ( 184 ) wie viel stun¬
den zu tage werden alle diese ihnen wegnehmen , und wie zu sorgen , da man
schon erkennet wie Magistratus gegen Sie gesinnet , mit nicht geringer kran¬
kung und Schwächung des gemüthes ohne einen real nutzen dabey zu genießen ,
wie das ministerium größentheils ( !) beschafen, und was davon zu hofen , ist
so bekant . die eignen Collegen seind , wo Sie dem guten etwa nicht abgeneigt ,
doch als erstorbene menschen in beforderung deßelbigen anzusehen , auch das
propositum so einer oder der andere itzo mag gefaßet haben , ist nicht gleich
ans werck gerichtet , die kräfte dazu müßen von oben her verlanget werden ,
solche werden aber gar selten den jenigen ertheilet , die ihr amt more solito ge¬
führet und darin veraltet seyn . also kan ich darauf keine hofnung recht grün¬
den . Hos . 6 ,4 in fönte . Solte auch die gemeinde unter denen doch sehr viel


	Seite 676
	Seite 677

